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	Interkantonales Organ für das öffentliche Beschaffungswesen INÖB 
Haus der Kantone, Speichergasse 6, 3000 Bern 7
031 320 16 90 /  info@bpuk.ch



Frageraster für die Stellungnahme zur revidierten interkantonalen Vereinbarung über das öffentliche Beschaffungswesen (E-IVöB)
Grille de questions pour la prise de position sur la révision de l’accord intercantonal sur les marchés publics
(P-AIMP)
Bitte retournieren: 

- im Word Format



- per Email an regina.fueeg@bpuk.ch


- bis Freitag, 19. Dezember 2014
À renvoyer SVP : 

- au format Word


- par courriel à regina.fueeg@bpuk.ch


- jusqu’au vendredi, 19 décembre 2014
1)
Basisinformationen
Informations de base
	Datum 
Date
	Organ

	Rückfragen bei: Name, Vorname, Departement, Adresse, Tel., E-Mail
Renseignements auprès de: nom, prénom, département, adresse, tél., courriel

	19.12.2014

	SIA (Schweizerischer Ingenieur- und Architekten Verein)

	Denis Raschpichler
Dipl. Arch. ETH
Vergabewesen
_________________________________________

SIA
Schweizerischer Ingenieur- und Architektenverein
Selnaustrasse 16
Postfach
CH 8027 Zürich
t   +41 (0)44 283 15 67
f   +41 (0)44 283 15 16

denis.raschpichler@sia.ch
www.sia.ch



2) 
Bemerkungen und Vorschläge zur revidierten Vereinbarung 
Remarques et propositions concernant l’accord révisé 

Bitte schreiben Sie Ihre Bemerkungen für jeden Artikel in die Kolonne „Bemerkungen“; allfällige Vorschläge (Änderungen, Verbesserungen) in die Kolonne „Vorschlag“.
Veuillez inscrire vos remarques relatives à chaque article dans la colonne «Remarque» et faire part de vos suggestions (modifications, améliorations) dans la colonne «Proposition».

	Artikel
Article
	Bemerkung
Remarque
	Vorschlag 
Proposition
	bitte leer lassen
À laisser vide svp


	Adäquate Entschädigung der Planerleistung im Dialogverfahren

Der SIA begrüsst die explizite Regelung des Dialogverfahrens, welches der Anwendung der Ordnung 143 für Studienaufträge den gesetzlichen Rahmen liefert. Mit Nachdruck soll hier die Forderung platziert werden, dass die im Dialogverfahren erbrachten intellektuellen Dienstleistungen adäquat abgegolten werden. 

Beschaffung von intellektuellen Dienstleistungen (IDL) besser regeln

Die Beschaffungsformen Planungswettbewerb, Studienauftrag und Leistungsofferte sollen im Gesetz definiert und kodifiziert werden; insbesondere ist deren Anwendungsbereich festzulegen.

Die Dienstleistungen von Architekten und Ingenieuren unterscheiden sich wesentlich von Bauarbeiten oder Warenlieferungen. Sie beruhen auf einer kreativ schöpferischen Leistung und können nicht in der Art von Offerten zu standardisierten Gütern wie Baustoffe oder Büromaterial behandelt werden. Entscheidend für den nachhaltigen Erfolg eines Bauprojekts ist die Suche nach dem vorteilhaftesten Angebot, i.S. Art. XV Ziff. 5 lit. a GPA 2012: la soumission la plus avantageuse (die Terminologie in der gültigen IVöB, die nicht dem GPA entspricht, ist "wirtschaftlich günstigstes Angebot"). Bei der Beschaffung intellektueller Dienstleistungen stehen deshalb qualitative Kriterien im Vordergrund. Der vorliegende Entwurf der E-IVöB berücksichtigt dies zu wenig und muss deshalb gemäss unserer Stellungnahme ergänzt werden.

Geistiges Eigentum besser schützen

Bei der Beschaffung intellektueller Dienstleistungen erbringen die Anbieter eine kreativ schöpferische Leistung, die besonders geschützt werden muss. Grundsätzlich verbleibt das Urheberrecht beim Urheber. Der Auftraggeber kann die Beiträge nur dann weiterverwenden, wenn der Urheber damit einverstanden ist, und wenn dieser dafür angemessen entschädigt wird.

Angebote fachkompetent beurteilen
Das Angebot muss von einem qualifizierten Gremium beurteilt/bewertet werden, da zur Beurteilung der Beiträge bei der Beschaffung intellektueller Dienstleistungen Fachkompetenz unabdingbar ist. Die Fachleute, welche die Angebote beurteilen, müssen deshalb mindestens über die gleichen Qualifikationen verfügen, wie sie von den Teilnehmern verlangt werden. Sind sie mehrheitlich unabhängig vom Auftraggeber, erhöht dies die Glaubwürdigkeit und Akzeptanz ihrer Empfehlungen vor Gericht: Ein fachkompetentes und unabhängiges Gremium erhöht deshalb die Rechtssicherheit für den Auftraggeber.

Systematisch auf einschlägige SIA-Ordnungen verweisen

Seit 1877 publiziert der SIA Regeln für Architekturwettbewerbe. Daraus ist ein weit entwickeltes Regelwerk zur Beschaffung von Architektur- und Ingenieurleistungen entstanden, welches im Markt anerkannt ist und sich bewährt hat. Die Durchführung von Verfahren zur Beschaffung intellektueller Dienstleistungen ist sehr anspruchsvoll und braucht daher klare Regeln. Der Entwurf der IVöB ist in dieser Beziehung ungenügend. Deshalb beantragt der SIA, für die Beschaffung intellektueller Dienstleistungen verbindlich auf die Ordnungen SIA 142 für Wettbewerbe, SIA 143 für Studienaufträge und SIA 144 für Leistungsofferten hinzuweisen.

Nachwuchsförderung

Bei selektiven Verfahren werden die Eignungskriterien oft zu einschränkend festgelegt. Die Anbieter müssen eine Anzahl realisierter Bauten einer bestimmten Baukategorie nachweisen. Dies erschwert jungen Fachleuten den Zugang zu solchen Verfahren. Um den wirksamen Wettbewerb zu fördern, sind die Eignungskriterien so festzulegen, dass auch junge unerfahrene Fachleute und solche mit anderen gleichwertigen Qualifikationen am Verfahren teilnehmen können. Dies kann beispielsweise gewährleistet werden, indem Referenzen aus dem Anstellungsverhältnis oder Referenzen aus anderen Baukategorien zugelassen werden.

Besten Dank für die Berücksichtigung der Kern-Anliegen des SIA und der entsprechenden konkreten Änderungsbegehren, wie in der Beilage formuliert. 


	
	
	

	I. Kapitel

I. Chapitre
	
	
	

	Art. 1
Art. 1
	Die Zwecke der E-IVöB entsprechen denjenigen im IVöB 2001. Da sich die Gerichtspraxis an der Reihenfolge orientiert, sollte auch die Reihenfolge so belassen werden.


	SIA: Art. 1 

Die Reihenfolge gemäss Art. 1 IVöB 2001 ist zu übernehmen.


	

	Art. 2
Art. 2
	Gemäss den SIA-Kern-Anliegen, sind die drei Beschaffungsformen Planungswettbewerb, Studienauftrag und Leistungsofferte in Art. 2 eindeutig zu definieren.


	SIA: Art. 2 

Beschaffungsform: Die Beschaffung intellektueller Dienstleistungen kann mit leistungs- oder lösungsorientierten Beschaffungsformen erfolgen. Mit der leistungsorientierten Beschaffungsform "Leistungsofferte" werden die bestgeeigneten Fachleute bestimmt, während die beiden lösungsorientierten Beschaffungsformen "Wettbewerb" sowie "Studienauftrag" zum Ziel haben, die beste Lösung zu einer definierten Aufgabe zu finden. Der "Wettbewerb" soll anonym durchgeführt werden, während beim "Studienauftrag" ein Dialog zwischen Teilnehmern und Beurteilungsgremium stattfindet. Bei "Planungswettbewerben" resp. "Planungsstudien" bestehen die Beiträge aus Lösungsvorschlägen; bei Gesamtleistungswettbewerben bzw. Gesamtleistungsstudien zusätzlich aus einem Angebot für die zu erbringenden Bauleistungen.


	

	Art. 2
Art. 2
	Die Besonderheiten der intellektuellen Dienstleistungen verlangen gegenüber den anderen Dienstleistungen, insbesondere die im Staatsvertragsbereich im Anhang 4 GPA 2012 gelisteten, eine Unterscheidung im Beschaffungsprozess und demzufolge eine eigenständige Definition und spezifische Vorschrift im E-IVöB.


	SIA: Art. 2 

Intellektuelle Dienstleistungen: Vertrag zwischen der Auftraggeberin und einem Anbieter oder einer Anbieterin über die Erbringung einer Dienstleistung mit einem geistig schöpferischen Charakter, insbesondere die Dienstleistungen mit CPC-Nr. 84, 864, 867 und 871.


	

	Art. 2
Art. 2
	Wie die Praxis in anderen Ländern gezeigt hat, sind diese für intellektuelle Dienstleistungen ungeeignet.
	SIA: Art. 2 Abs. 2 lit. g) 
Elektronische Auktion: Instrument, bei dem Anbieter Bauaufträge und Lieferaufträge mittels elektronischer Hilfsmittel und mehrfacher Iterationen Preise oder andere quantifizierbare Angebotskriterien eingeben, woraus eine Rangliste oder Neuordnung der Angebote resultiert.

	

	II. Kapitel

II. Chapitre
	
	
	

	Art. 3
Art. 3
	
	
	

	1. Abschnitt

Section 1
	
	
	

	Art. 4
Art. 4
	
	
	

	Art. 5
Art. 5
	
	
	

	Art. 6
Art. 6
	Bei Beschaffungen, die nicht dem Staatsvertrag unterstellt sind, ist es sinnvoll, in den Ausschreibungsunterlagen zu präzisieren, dass nur Anbieter mit Sitz in der Schweiz an der Beschaffung teilnehmen dürfen.


	SIA: Art. 6 Abs.2: 
Anbieter aus anderen Staaten werden ausserhalb des Staatsvertragsbereichs zum Angebot zugelassen, sofern diese Staaten Gegenrecht gewähren oder die Ausschreibungsunterlagen nichts anderes definieren.


	

	Art. 7
Art. 7
	
	
	

	2. Abschnitt

Section 2
	
	
	

	Art. 8
Art. 8
	
	
	

	Art. 9
Art. 9
	
	SIA: Art. 9 Abs. 1 lit c):
1 Es werden folgende Auftragsarten unterschieden:
a)
Bauaufträge (Bauhaupt- und Baunebengewerbe)

b)
Lieferaufträge; und
c)
Dienstleistungsaufträge. Die intellektuellen Dienstleistungsaufträge werden 

mit spezifischen Beschaffungsformen gemäss Art. 22 und 26 vergeben.


	

	Art. 10
Art. 10
	
	
	

	Art. 11
Art. 11
	Art. 11 lit. c) bedeutet, dass einem Miturheber, der einen massgebenden Beitrag zum Lösungsvorschlag erbracht hat, selbst bei freiwilliger Teambildung der entsprechende Auftrag freihändig vergeben werden kann. Der SIA befürwortet diesen Passus ausdrücklich.


	
	

	III. Kapitel

III. Chapitre
	
	
	

	Art. 12
Art. 12
	
	SIA: Art. 12 lit. d) 

(…) er wahrt den vertraulichen Charakter der Angaben der Anbieter. Vorbehalten bleiben die Veröffentlichung des Offertöffnungs-protokolls sowie die nach der Zuschlagserteilung zu publizierenden Mitteilungen und die im Rahmen dieser Vereinbarung zu erteilenden Auskünfte.


	

	Art. 12

Art. 12
	
	SIA: Art. 12 lit. e) 

(…) er sichert eine fachkompetente und unabhängige Beurteilung bzw. Bewertung der Angebote zu;

	

	Art. 12

Art. 12
	
	SIA: Art. 12 lit. f)  

(…) stellt in der Regel einen Auftrag in Aussicht.


	

	Art. 13
Art. 13
	
	
	

	Art. 14
Art. 14
	Dieser Artikel gefährdet/verunmöglicht die Durchführung von Projektwettbewerben.


	SIA: Art. 14 Abs. 1

Am Beschaffungsverfahren dürfen auf Seiten des Auftraggebers keine Personen mitwirken, die: (…) 


	

	Art. 14

Art. 14
	
	SIA: Art. 14 Abs. 4 (neu)

Bewerber für einen Wettbewerb (Studienauftrag) verzichten bei Vorliegen von Ausstandgründen auf eine Teilnahme.


	

	Art. 15
Art. 15
	Der Text im E-IVöB soll demjenigen im Erläuterungsbericht entsprechen. 


	SIA: Art. 15 Abs. 3 

„Eine der öffentlichen Ausschreibung vorgelagerte Marktabklärung durch den Auftraggeber führt nicht zur Vorbefassung der angefragten Anbieter, solange die Resultate dieser Marktabklärungen in den Ausschreibungsunterlagen wiedergegeben werden.“


	

	Art. 16
Art. 16
	
	
	

	IV. Kapitel

IV. Chapitre
	
	
	

	Art. 17
Art. 17
	Richtig ist, dass die Zahl zulässiger Vergabeverfahren fest vorgegeben ist und keine Mischformen erlaubt sind. Wir fordern, dass das Verfahren gesetzlich eindeutig vorgegeben wird und den Vergabestellen keine Wahlfreiheit zusteht, ein höherrangiges Verfahren zu wählen. Die staatsvertraglichen Schwellenwerte sind maximal auszuschöpfen. 

Das Wettbewerbswesen soll in der Regel als offenes Verfahren definiert werden.  


	SIA: Art. 17 Abs. 1

Aufträge werden nach Massgabe dieser Vereinbarung im offenen oder im selektiven Verfahren, im Einladungsverfahren oder im freihändigen Verfahren vergeben.


	

	Art. 17

Art. 17
	
	SIA: Art. 17 Abs. 2

Die Wahl der Verfahrensart richtet sich verbindlich nach dem Auftragswert. Das selektive Verfahren kann nach Wahl des Auftraggebers anstelle des offenen Verfahrens gewählt werden.


	

	Art. 18
Art. 18
	
	
	

	Art. 19
Art. 19
	
	SIA: Art. 19 Abs. 1

Zweck des selektiven Verfahrens ist die Beschränkung der Anzahl Anbieter. Diese Anzahl der selektierten Anbieter muss einen wirksamen Wettbewerb gewährleisten.


	

	Art. 19

Art. 19
	
	SIA: Art. 19 Abs. 4

Abs. 4 streichen.


	

	Art. 20
Art. 20
	Bei lösungsorientierten Beschaffungsformen ist eine möglichst grosse Lösungsvielfalt erwünscht. Dort macht die Festlegung einer minimalen Anzahl von Teilnehmern Sinn. Die Ordnung SIA 142 für Wettbewerbe lässt die Anzahl Teilnehmer beim Einladungsverfahren wie auch beim selektiven Verfahren offen unter dem Vorbehalt, „dass der Wettbewerb ein genügend breites Spektrum an Lösungsmöglichkeiten“ hervorbringt. Die Ordnung SIA 143 hingegen verlangt beim Einladungsverfahren (wie auch beim selektiven Verfahren) mindestens drei Teilnehmer. (Art. 7.3)


	
	

	Art. 21
Art. 21
	Es soll darauf hingewiesen werden, dass der Studienauftrag nur für Spezialfälle (bei sehr komplexen und interdisziplinären Aufgaben) geeignet ist.
	SIA: Art. 21 Abs. 2 lit. i  
„der Auftraggeber vergibt die Folgeplanung oder zusätzlich die Koordination der Leistungen zur Umsetzung der Planung an den Gewinner, der im Rahmen eines vorausgehenden Planungs- und Gesamtleistungswettbewerbs die Lösung einer planerischen Aufgabe erarbeitet hat. Dabei müssen die folgenden Voraussetzungen erfüllt sein: (…).“


	

	Art. 22
Art. 22
	
	SIA: Art. 22 Abs. 2 (neu): 
„Der Auftraggeber, der einen Planungs- oder Gesamtleistungswettbewerb veranstaltet, regelt im Rahmen der Grundsätze dieser Vereinbarung das Verfahren im Einzelfall. Der Auftraggeber wendet in der Regel die einschlägigen Bestimmungen von Fachverbänden an, namentlich die Ordnung SIA 142 für Architektur- und Ingenieurwettbewerbe.


	

	Art. 23
Art. 23
	Es ist sicherzustellen, dass elektronische Auktionen nur bei standardisierten Gütern zur Anwendung gelangen. Dienstleistungen sind hiervon zu unterscheiden und grundsätzlich vom Anwendungsbereich der elektronischen Auktion auszunehmen (vgl. auch KBOB Planervertrag und Leistungsvertrag).
	SIA: Art. 23 Abs. 1

Der Auftraggeber kann für die Beschaffung standardisierter Güter im Rahmen eines Verfahrens …


	

	Art. 24
Art. 24
	
	SIA: Art. 24

Der Artikel ist zu streichen. Im Kontext von Wettbewerbsvergaben soll lediglich mit dem Sieger verhandelt werden.


	

	Art. 25
Art. 25
	
	
	

	Art. 26
Art. 26
	Art. 26.2 lit. b widerspricht Art. 17.1 der Ordnung SIA 143 für Architektur- und Ingenieurstudienaufträge: Beim Studienauftrag werden alle Teilnehmer in gleicher Höhe entschädigt.


	SIA: Art. 26.2 b) 

(…) die Teilnahme am Dialog und die Nutzung der Immaterialgüterrechte sowie der Kenntnisse und Erfahrungen des Anbieters werden entschädigt; und (...)

	

	Art. 26

Art. 26
	Die in Art. 26 aufgeführten Bestimmungen zum Dialog genügen nicht, um die Grundprinzipien der Transparenz und Gleichbehandlung sowie des fairen Wettbewerbs zu gewährleisten. Deshalb ist ergänzend auf die Bestimmungen der Ordnung SIA 143 für Architektur- und Ingenieurstudienaufträge hinzuweisen.


	SIA: Art. 26.2 Abs. 7

Der Auftraggeber, der einen Dialog durchführt, regelt im Rahmen der Grundsätze dieser Vereinbarung das Verfahren im Einzelfall. Der Auftraggeber wendet in der Regel die einschlägigen Bestimmungen von Fachverbänden an, namentlich die Ordnung SIA 143 für Architektur- und Ingenieurstudienaufträge.


	

	Art. 27
Art. 27
	
	
	

	V. Kapitel

V. Chapitre
	
	
	

	Art. 28
Art. 28
	
	SIA: Art. 28.1

Der Auftraggeber kann insbesondere eine Selbstdeklaration der Anbieter verlangen, um die Einhaltung der Teilnahmebedingungen nachzuweisen.

	

	Art. 29
Art. 29
	Es besteht die Gefahr der zu grossen Einschränkung des Teilnehmerkreises: Eine willkürliche Beschränkung der Teilnehmer ist möglich.


	
	

	Art. 30
Art. 30
	Die Einführung von Verzeichnissen gemäss Art. 30 ist problematisch, weil
-
die Gefahr besteht, dass Art. 30 mehr statt weniger Bürokratisierung bringt;
-
die Nachteile grösser sind als die Vorteile; 
-
die Gefahr einer willkürlichen Beschränkung des Anbieterkreises besteht,

was dem Grundprinzip des wirksamen Wettbewerbs widerspricht;
-
die Anliegen des Datenschutzes ungenügend berücksichtigt sind.

Ein allfälliges Register soll zentral und unabhängig geführt werden.
	SIA: Art. 30

Art. 30 ist ersatzlos zu streichen.


	

	Art. 31
Art. 31
	
	SIA: Art. 31 Abs. 1 

Der Auftraggeber prüft die Angebote anhand leistungsbezogener Zuschlagskriterien. Er berücksichtigt insbesondere Kriterien wie Preis einer Leistung, Qualität, (…) Fachkompetenz, Erfahrung oder Effizienz der Methodik.


	

	Art. 31

Art. 31
	
	SIA: Art. 31 Abs. 4 (neu) 

Bei der Gewichtung der Zuschlagskriterien ist der Preis der Leistung in der Regel in Abhängigkeit der Komplexität des Beschaffungsgegenstandes festzulegen. Bei weitgehend standardisierten Leistungen kann der Preis das alleinige Kriterium darstellen. Bei komplexen Aufträgen und der Beschaffung innovativer und intellektueller Leistungen kann auf den Preis der Leistung als Zuschlagskriterium gänzlich verzichtet werden.


	

	Art. 32
Art. 32
	
	
	

	Art. 33

Art. 33
	
	
	

	Art. 34

Art. 34
	Die Bestimmung, wonach der Auftraggeber Teilleistungen zuschlagen kann, ist problematisch, weil
-
die Gefahr von Missbräuchen besteht;
-
ein vager Umfang des in Aussicht gestellten Auftrags dem Prinzip von Treu 

und Glauben widerspricht;
-
nur der Anbieter das wirtschaftliche Risiko trägt;
-
ein zu grosser Spielraum bezüglich Umfang des in Aussicht gestellten 

Auftrags die Qualität des zu beschaffenden Gegenstandes gefährdet.
	SIA: Art. 34 Abs. 5
„Der Auftraggeber kann in der Ausschreibung den Vorbehalt anbringen, Teilleistungen zuzuschlagen, soweit der Hauptanteil der Teilleistungen und Qualität des Gegenstandes der Beschaffung garantiert sind.“


	

	Art. 35

Art. 35
	
	
	

	Art. 36

Art. 36
	
	
	

	VI. Kapitel

VI. Chapitre
	
	
	

	Art. 37

Art. 37
	In den Ausschreibungsunterlagen ist die Beschaffungsform anzugeben.


	SIA: Art. 37 lit. b)
Beschaffungsform und Verfahrensart sowie (…)


	

	Art. 37

Art. 37
	
	SIA: Art. 37 lit. j)

Passus streichen.


	

	Art. 38

Art. 38
	
	SIA: Art. 38 (erweitern)

-
Hinweise auf massgebende öffentliche Vorschriften
-
Absichtserklärung des Auftraggebers betreffend weiteren Vorgehens sowie

über die Art und den Umfang des vorgesehenen Auftrags bzw. der Aufträge 


bei Teambildung
-
Namen der Mitglieder des Bewertungs-, Beurteilungsgremiums oder des 

Preisgerichts und der Experten
-
Namen der selektionierten und/oder eingeladenen Anbieter
-
Verzeichnis der Unterlagen, welche den Anbietern abgegeben werden
-
Verzeichnis der verlangten Arbeiten
-
Kurze Zusammenfassung der Aufgabe und Angabe der zu bearbeitenden 

Fachgebiete
-
Umschreibung der Aufgabe
-
Erklärung, ob Lösungsvarianten zulässig sind


	

	Art. 39

Art. 39
	Der SIA stellt in positiver Weise fest, dass die Formulierung des Artikels die Zwei-Couvert-Methode zulässt. 
Es ist eine Präzisierung betreffend Zwei-Couvert-Methode anzufügen.


	SIA: Art. 39.3

Die eingereichten Angebote werden innert zehn Tagen nach Ablauf der Eingabefrist geöffnet. Allen Anbietern wird innert zwei Tagen nach Öffnung der Angebote das Protokoll über die Öffnung elektronisch, postalisch oder per Fax zugestellt. Die Öffnung kann unter Ausschluss der Öffentlichkeit oder öffentlich erfolgen. 


	

	Art. 39

Art. 39
	
	SIA: Art. 39 Abs. 4 (neu)

Zur Durchführung von Zwei-Couvert-Verfahren kann vorgesehen werden, dass im Rahmen der Öffnung der Angebote nur die qualitativen Angebote geöffnet werden.


	

	Art. 40

Art. 40
	
	SIA: Art. 40 Abs. 2 

Der Auftraggeber führt eine Bereinigung der Angebote durch, wenn dies aus Gründen der objektiven Vergleichbarkeit erforderlich ist, ein Angebot im Vergleich zum objektiv erwarteten Wert ungewöhnlich tief erscheint und dies mit dem Gebot der Gleichbehandlung der Anbieter vereinbar ist.


	

	Art. 40

Art. 40
	Wird Art. 40 Abs. 2 wie von uns vorgeschlagen ergänzt, ist Art. 40 Abs. 3 zu streichen. Wird Art. 40 Abs. 2 nicht gemäss unserem Vorschlag ergänzt, beantragen wir eventualiter, den Abs. 3 verbindlich auszugestalten:

Offensichtliche Unterangebote sind auszuschliessen.
	SIA: Art. 40 Abs. 3 

streichen


	

	Art. 40

Art. 40
	Kommentar: 

Bei komplexen Beschaffungsvorhaben mit einer Vielzahl technischer Spezifikationen und Zuschlagskriterien bedeutet die Prüfung der Offerten einen erheblichen Aufwand. Dies rechtfertigt es aber nicht, nur (unter den genannten Voraussetzungen) die drei bestrangierten Angebote einer weiteren Prüfung zu unterziehen und die anderen auszulassen. Wir beantragen, diese Bestimmung zu streichen. Bei einer öffentlichen Ausschreibung sind alle Anbieter zugelassen ein Angebot einzureichen, welches entsprechend geprüft werden muss. Dies liegt in der Natur einer öffentlichen Ausschreibung. Andernfalls ist von der Vergabestelle ein selektives Verfahren zu wählen.

	SIA: Art. 40 Abs. 5: 

streichen


	

	Art. 40

Art. 40
	
	SIA: Art. 40 Abs. 6 (neu) 

Bei intellektuellen Dienstleistungen kann der Auftraggeber die Zwei-Couvert-methode anwenden.


	

	Art. 41

Art. 41
	
	SIA: Art. 41 Abs. 1

streichen


	

	Art. 41

Art. 41
	
	SIA: Art. 41 Abs. 3 (neu):

Bei lösungsorientierten Vergabeverfahren erhält die beste Lösung den Zuschlag. Die Vertragsbedingungen sind nach dem Vergabeverfahren zwischen dem Bauherrn und dem ausgewählten Anbieter freihändig zu verhandeln. 


	

	Art. 42

Art. 42
	
	
	

	Art. 43

Art. 43
	Wenn der Abbruch des Vergabeverfahrens im Risikobereich des Auftraggebers liegt, muss wie im allgemeinen Vertragsrecht eine Entschädigung (negatives Interesse) an die Anbieter erfolgen. 


	SIA: Art. 43 

Im Falle eines Abbruchs nach Absatz 1 lit. b, d und e haben die Anbieter keinen Anspruch auf Entschädigung. In den übrigen Fällen besteht ein Anspruch auf Ersatz des Schadens, der den Teilnehmern am Verfahren durch den Abbruch entstanden ist.


	

	Art. 44

Art. 44
	Der SIA begrüsst, dass Art. 44 den Ankauf im Sinne von Art. 22.3 der Ordnung SIA 142/143, Ausgabe 2009, ermöglicht. Die Kann-Formulierung erlaubt demzufolge einen Ankauf mit Empfehlung zur Weiterbearbeitung.
Zu lit. m: Diese Bestimmung ermöglicht einen zu grossen Spielraum des Auftraggebers, was zu willkürlichen Entscheidungen führen wird.

	SIA: Art. 44 lit. m)  

ersatzlos streichen.


	

	Art. 45

Art. 45
	
	
	

	VII. Kapitel

VII. Chapitre
	
	
	

	Art. 46

Art. 46
	Der SIA macht den Auftraggeber darauf aufmerksam, dass die Minimalfristen für lösungsorientierte Beschaffungsformen zu kurz sind. (40 Tage ab Publikation bzw. ab Einladung)


	SIA: Art. 46 Abs. 5 (neu) 

Die Öffnung der Angebote erfolgt innert 10 Tagen ab Eingabetermin.


	

	Art. 47

Art. 47
	
	
	

	Art. 48

Art. 48
	
	
	

	Art. 49

Art. 49
	Die Frist bereits ab dem Zeitpunkt des Zuschlags laufen zu lassen, ist nicht sachgerecht. Vielmehr soll die Schlussabrechnung massgebend sein. Es muss z.B. einer parlamentarischen Untersuchungskommission gewährt bleiben, Einsicht in alle für eine allfällige Ermittlung relevanten Akten zu haben.


	SIA: Art. 49 Abs. 1 

Soweit keine weitergehenden Bestimmungen bestehen, bewahren die Auftraggeber alle Unterlagen im Zusammenhang mit einem Beschaffungsverfahren während drei Jahren nach der Schlussabrechnung auf.


	

	Art. 50

Art. 50
	
	
	

	VIII. Kapitel

VIII. Chapitre
	
	
	

	Art. 51

Art. 51
	Der Zuschlag ist summarisch zu begründen. Der blosse Hinweis, wonach der Zuschlag dem wirtschaftlich günstigsten Angebot erteilt wurde, genügt keinesfalls. Wir begrüssen diese Bestimmung ausdrücklich. 


	
	

	Art. 52

Art. 52
	Eine derartige Einschränkung des Beschwerderechts ist aus rechtsstaatlicher Sicht abzulehnen. Wir beantragen, die Prozessvoraussetzung des Auftragswerts zu streichen.


	SIA: Art. 52 Abs. 1 

Gegen die Verfügung der Auftraggeber ist die Beschwerde an das kantonale Verwaltungsgericht …zulässig.

„ (..) Nur gegen die Publikation der Ausschreibung sind auch Fachverbände von nationaler Bedeutung beschwerdeberechtigt.“


	

	Art. 53

Art. 53
	
	SIA: Art. 53 Abs. 4 

Wir beantragen, diesen Absatz zu streichen (vgl. unseren Antrag zu Art. 52 Abs.1).


	

	Art. 54

Art. 54
	Die Beschwerde hat keine aufschiebende Wirkung. Wir begrüssen diese Bestimmung ausdrücklich. 


	
	

	Art. 55

Art. 55
	
	
	

	Art. 56

Art. 56
	
	
	

	Art. 57

Art. 57
	
	
	

	Art. 58

Art. 58
	Bei lösungsorientierten Beschaffungsformen ist die Beschränkung der Schadensersatzansprüche auf die beschriebenen Aufwendungen ungenügend. Der Umfang muss um folgende Punkte ergänzt werden:
-
Entschädigung für die Reduktion des Auftragsumfangs
-
Entschädigung für den entgangenen Auftrag
-
Entschädigung für die Abtretung der Urheberrechte
-
Entschädigung bei Verzicht auf Realisierung


	SIA: Art. 58

Bei lösungsorientierten Beschaffungsformen gelten die Bestimmungen gemäss den Ordnungen SIA 142 bzw. SIA 143.


	

	Art. 59

Art. 59
	
	
	

	IX. Kapitel

IX. Chapitre
	
	
	

	Art. 60

Art. 60
	
	
	

	Art. 61

Art. 61
	
	
	

	X. Kapitel

X. Chapitre
	
	
	

	Art. 62

Art. 62
	
	
	

	Art. 63

Art. 63
	
	
	

	Art. 64

Art. 64
	
	
	

	Anhang 2:
	Schwellenwerte ausserhalb des Staatsvertragsbereichs

Für die Bauwirtschaft ist es zentral, dass die Schwellenwerte auf allen Stufen gemäss staatsvertraglichen Vorgaben maximal ausgeschöpft werden. Ausserdem sollen die Beschaffungsstellen bei der Festlegung der Schwellenwerte freiwillig nur aus zwingenden Gründen ein höherstufiges Verfahren wählen. Diese Gründe müssen insbesondere die damit verbundenen Mehrkosten bei den Auftraggeberinnen bzw. Anbieterinnen rechtfertigen.

	SIA: 

Spalte Dienstleistungen: Schwellenwerte je um 100‘000 Franken auf 250‘000 Franken resp. 350‘000 Franken anheben. Spalte Bauarbeiten: nur eine Kategorie schaffen und keine Unterscheidung zwischen Bauhaupt- und Baunebengewerbe. Schwellenwerte aus Bauhauptgewerbe (300‘000 Franken resp. 500‘000 Franken) verwenden.
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